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Ueber den Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes
für den Reſt der Seſſton iſt in der am Mittwoch
ſtattgehabten Sitzung des Seniorenkonvents noch keine
endgültige Entſcheidung getroffen, da ſich die Mehrheits
parteien über das Tempo, in dem das Schulgeſetz
in zweiter und dritter Leſung vom Abgeordnetenhauſe
erledigt werden ſoll, nicht einigen konnten. Der
Seniorenkonvent ſoll zu dieſem Zweck noch einmal
Mitte nächſter Woche zuſammentreten. Von den
beiden konſervativen Parteien und den Vertretern des
Zentrums war der Wunſch ausgeſprochen worden,
die Schulvorlage möglichſt ohne eine Vertagung bis
zum Herbſt zu verabſchieden. Insbeſondere der Führer
der Freikonſervativen legte ſich für dieſen Gedanken
ſcharf ins Zeug. Der Wortführer der Konſervativen
aäußerte ſich aber ziemlich ſkeptiſch über die Möglichkeit
einer Durchführung eines ſolchen Planes. Das
Zentrum machte den Vermittelungsvorſchlag, mit
Beginn der Schulferien vielleicht eine Pauſe von
6 Wochen eintreten zu laſſen und dann wieder zu
einer kurzen Tagung, die ausſchließlich der Erledigung
des Schulgeſetzes gewidmet ſein ſollte, zuſammezutreten.
Der ſchriftliche Bericht der Kommiſſton, der von dem
konſervativen Abg. Kreth als Schriftfübrer anzufertigen
iſt, ſoll tunlichft bis Mittwoch nächſter Woche fertig
geſtellt ſein.

Ob die zweite Leſung der Vorlage im Plenum
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, läßt ſich
zur Zeit noch nicht ſagen. Sicher iſt nur, daß ſo
wohl von den Freiſinnigen wie von den National
liberalen ein, großer Teil ihrer in der Kommiſſion
abgelehnten Anträge im Plenum von neuem einge
bracht werden wird. Die Nationalliberalen
haben ſich allerdings mit der Vorlage bis auf den
S 40, Anſtellungsverhältniſſe der Rektoren, bei dem
es geſtern in der Kommiſſton zum Bruch gekommen
iſt, inzwiſchen vollkommen ausgeſöhnt. Sie haben
erklärt, daß ſie nur noch an dem S 40 Anſtoß
nehmen, daß ſie im übrigen die Vorlage in der
Faſſung, die ſie durch die Kommiſſtonsbeſchluüſſe er
halten hat, annehmen werden. Sie berufen fich
darauf, daß die Regierung und die Konſervativen
ihnen ja bei dem 6 23 (Beſchränknng inbezug auf
die Bildung konfeſſtoneller Zwangsſchulen zwar nicht
für die Gemeinde, wohl aber für den Staat) und
bei dem S 31 (Entkonfeſſtonaliſterung des Schul
vorſtandes) entgegengekommen ſeien. Das letztere
Zugeſtändnis iſt aber nur eine Scheinkonzeſſton,
da die Unterrichtsverwaltung ſchon bei der erſten
Leſung erklärt hatte, wenn der Landtag den geiſt
lichen Ortsſchulinſpektor als Vorſitzenden der
Schulkommiſſton beſeitige, ſo werde ſie ihn einfach
ernennen. Zweifellos wird auch in der Zwiſchen
zeit noch verſucht werden, den Nationalliberalen
weitere goldene Brücken zu bauen, damit ſie nicht das
Odium des Kompromißbruches auf ſich zu nehmen
brauchen. Herr Miniſterialdirektor Dr. Schwartz
kopf war wohl auch am Mittwoch ſchon zu dem
Zweck im Abgeordnetenhauſe erſchienen, um das Amt
eines ehrlichen Maklers zwiſchen den Kompromiß
parteien zu übernehmen. Der „falſche Zungenſchlag“
des Herrn Miniſters Dr. Studt in der letzten
DienstagsSitzung der Kommiſſion wird ihm von den
Nationalliberalen wohl auch ſchwerlich ſo ſehr verübelt
werden, als man zur Zeit den Anſchein zu erwecken ſucht,
zumal ja der Herr Kultusminiſter und manche National
liberale, wie eine erſt Tags vorher noch in der
Kommiſſion gefallene recht abfällige Aeußerung
eines Führers der Partei über die Kundgebung
der Profeſſoren gezeigt hat, in andern Fragen
ein Herz und eine Seele zu ſein ſcheinen.

Mehr gls das Schulgeſetz wird der Landtag in
dem ihm noch zur Verfügung ſtehenden Seſſtons
abſchnitt wohl kaum erledigen. Der Miniſter des
Jnnern hätte zwar gern noch die Vorlage betr. den
höheren Verwaltungsdienſt unter Dach und
Fach gebracht und den Konſervativen ſchien ſehr viel

an der Verabſchiedung des Jagdgeſetzes gelegen
zu ſein, doch wird die Erledigung dieſer beiden
Vorlagen vor dem Sommer wohl ein frommer Wunſch
bleiben.

Aus Rußland.
Eine Amneſtie für politiſche Verurteilte

hat der Zar, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, unter
zeichnet. Von dem Erlaß werden etwa 300 Perſonen
betroffen.

Wittes Rücktritt ſcheint nunmehr feſtzuſtehen.
Verſchiedene Petersburger Blätter melden am Mitt
woch, daß Graf Witte in der Sitzung des Miniſter
rates am Dienstag mitgeteilt habe, daß er aus
Geſundheitsrückſichten zurückzutreten be
abſichtige. Ein kaiſerlicher Ukas, betreffend die Ver
ſetzung des Grafen Witte in den Ruheſtand, ſoll am
Donnerstag veröffentlicht werden. Als ſeinen Nach
folger bezeichnet man in gut unterrichteten Kreiſen
Goremykin. Man glaubt, daß dieſer die Politik
Wittes fortſetzen werde. Witte genießt nach wie vor
das volle Vertrauen des Kaiſers und tritt lediglich
wegen einer Störung ſeiner Geſundheit zurück, die
durch außerordentliche Arbeitsüberlaſtung hervorgerufen
worden iſt. Er hat ſich jetzt entſchloſſen, ſich Ruhe
zu gönnen, da er nicht imſtande iſt, ſich neuen An
ſtrengungen zu unterziehen

Zum Chef des Generalſtabes der Armee
eines Gehilfen des Kriegsminiſters berufenen General

majors Poliwanow Generalleutnant Ewert genannt
worden, welcher Chef des Feldſtabes der erſten
MandſchureiArmee war.

Jm Anſchluß an die geſtrigen Nachrichten über
das Ver ſchwinden Gapons macht es auch eine
Meldung des „B. L.-A.“ vom Dienstag aus Peters
burg ziemlich wahrſcheinlich, daß der Exprieſter
Gapon einem „Arbeitergericht“ zum Opfer gefallen
iſt. Die Redaktion des „Nowoje Wremja“ erhielt nämlich
am Dienstag eine längere Zuſchrift, unterzeichnet „Ge
richt der Arbeiter“, worin erklärt wird, Georg Gapon
hätte in letzter Zeit die Sache der Arbeiter ver
raten, und zwar an die Regierung der Durnowo
und Witte, ſowie an die Staatspolizei, wo er
öfters geſchäftlich verkehrte. Die Polizei habe ihm
für vier wichtige Geheimniſſe der Arbeiterſache je
24 000 Rubel verſprochen. Gapon ſei darauf ein
gegangen und dabei ertappt worden. Zur Rede ge
ſtellt, habe er geantwortet, er handle für ſeine Jdee.
Darauf ſei ſein Tod vom Arbeitergericht beſchloſſen
und dieſer Beſchluß auch ausgeführt worden. Zum
Schluß verſpricht das Arbeitergericht, dieſer Tage eine
genaue Beſchreibung der Vorkommniſſe bekanntzugeben.

Der 1. Mai iſt in Warſchau ohne große Un
ruhe verlaufen einige Stadtteile waren militäriſch
beſetzt. Der öſterreichiſchungariſche Generalkonſul
wurde von Soldaten tätlich angegriffen.
Jm Gefängnis brach eine Meuterei aus, die
aber unterdrückt wurde. Dagegen haben ſich in
Sebaſtopol ernſte militäriſche Unruhen er
eignet. Ein Strafbataillon erſtürmte das
Militärgefängnis und ſetzte 35 Gefangene in
Freiheit, die bei den Meutereien im vorigen Jahre
die Führer waren. Der Gouverneur telegraphierte
nach St. Petersburg. Die Lage iſt dem „Fränk.
Kur.“ zufolge ernſt, wenn auch über den Umfang
der Revolte noch nichts Genaues bekannt iſt.

Ueber die Zurücknahme des ruſſiſchen
Toleranzantrags ſchreibt die „Köln. Volksztg.
„Als am 17. April 1905 (alten Stils) der Zar den
Ukas über die religiöſe Toleranz in Rußland erließ,
glaubte jeder, die Zeiten religiöſer Bedrückung und
Verfolgung ſeien für immer dahin. Um ſo größer
iſt jetzt die Enttäuſchung über einen neuen Ukas des
Zaren vom 14. März 1906 (alten Stils), der die
Zugeſtändniſſe des Toleranzerlaſſes einſchranft, auf
hebt oder gar an ihre Stelle Verſchärfungen der
früheren Unduldſamkeit ſetzt. Auf direkten Wege war
dieſe Zurücknahme des Toleranzerlaſſes nicht möglich,

man hat daher den indirekten Weg gewählt und mit Hilfe
der Beſtimmungen des Strafrechtes dafür geſorgt, das der
Toleranzerlaß in der Praxis nicht zur Geltung kommt.
Die Beſtimmung, daß die „gewaltſame“ Bekehrung
eines Orthodoxen zum „Schisma“ mit acht Jahren
Zwangsarbeit und Verbannung nach Sibirien, ſtatt
wie bisher mit ſechs Jahren Zwangsarbeit beſtraft
wird, bringt das ſchon deutlich zum Ausdruck. Die
„gewaltſame“ Bekehrung eines „Schismatikers“ zur
Orthodoxie iſt natürlich ſtraffrei, die nichtchriſtlichen
Bekenntniſſe, für die doch auch Toleranz proklamiert
iſt, genießen gar keinen Schutz. Für ſie gilt, wie für
die „Schismatiker“ und die Sekten der orthodoxen
Kirche, die von der Kommiſſion der altruſſtſchen
Kirchenſynode noch eigens feſtgeſetzte „Freiheit der
Bekehrung“. Aehnlich verhält es ſich mit dem Artikel
380 nach der Umänderung durch den Ukas vom
14. März 1906. Bisher war der Bau und Umbau
von nichtorthodoxen Kirchen mit Arreſt- oder Geld
ſtrafen belegt, dieſe Beſtimmung iſt verſchwunden
dagegen wird eigens eine Geldſtrafe von 300 Rubel
für die Errichtung eines Kloſters feſtgeſetzt. Der
Toleranzerlaß vom 17. April 1905 hat durch die
Beibehaltung der aufgezählten ſtrafrechtlichen Geſetzes
beſtimmungen, die nur eine beſtimmte Religion ſchützen
völlig ſeine Bedeutung verloren. Die Reichsduma
muß es ſich, ſagt „Peterburgſki Liſtk“, angelegen ſein
laſſen, hier gründlich Abhilfe zu ſchaffen.

OeſterreichUngarn. Der oſterreichiſ che
Reichsrat wurde, wie ein amtliches Kommuniqué

vom Mittwoch beſagt, auf kurze Zeit vertagt und
wird vorausſichtlich am 10. d. M. wieder einberufen
werden. Die Vertagung war unerläßlich, weil der
Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch ſeine Demiſſion
der Krone angeboten hat und deſſen deſtgnierter Nach
folger Prinz Konrad zu HohenloheSchillingsfürſt eine
kurze Spanne Zeit für erforderlich hielt, um die bei
dem Miniſterwechſel notwendigen Vorkehrungen treffen
zu können. Ueber die Wahlen in Ungarn
liegen bisher 324 Wahlergebniſſe vor. Davon ent
fallen auf die Unabhängigkeitspartei 198, auf die
Verfaſſungspartei 58, die Volkspartei 21, le nene
Partei die Sozialiſten 1, die Sachſen 5, Serben
Rumänien 11, Slovaken 6, Demokraten Partei
los ſind 5 Gewählte. 10 Stichwahlen ſind erforden
lich. Für zwei vereitelte Wahleſt werden Neuwahlen

ausgeſchrieben. r eJtalien. Der 1. Maj verlief in Italien ruhig
Die Arbeiter verhielten ſich bei ihren Feiern ziemlich
korrekt. Nur in Bologna, wurden nach einer Ver
ſammlung einige Straßen bahnwagenfenſter
eingeworfen, weil das Perſonal der Straßenbahn
geſellſchaft ſich geweigert hatte, zu feiern Das
Königspaar beſuchte den. Tag über Zahlreiche
öffentliche Jnſtitütes und wurde überall wo es ſich
zeigte, von der Menge, unter der ſich zahlreiche
feiernde Arbeiter befanden, ſtürmiſch begrüßt.

Frankreich. Jn der Putſch- Angelegenheit
veröffentlicht die „Lanterne einen beim Grafen
de Begautegard, beſchlagnahmten Brief an den
General. Niel, welcher in Reims in Garniſon
ſteht. In dieſem aus dem Januar 1904 datierten
Brief dankt General Niel für eine ihm überſandte
Rede Beguregards. Er verſpricht ihm eine vertrauliche
Zuſammenkunft in Paris. Beauregärd hatte in dieſer
Rede erklärt. daß man um jeden Preis, ſelbſt um
Den eines Gewaltſtreiches, das Kaiſerreich
wied er her ſte klein müſſe Präſedent
Fallières unterzeichnete, wie am Mittwoch aus
Paris gemeldet wird, ein Dekret, durch das der
Leüfnant e Langie infolge ſener
Rede in der Arbeiterbötſe in Nichtaktivität durch
Entfernung aus ſeiner Stellung verſetzt wird.
Die Ausſtandbewegung im Pas de Calais
hat weſentlich abgenommen. Die Zahl der Ein
ſahtenden t am Nah ne geheete al an den
vorherigen Tagen, und das Ende des Streits wird



in kurzer Zeit erwartet. Die Nacht zum Mittwoch
verlief rahig.

England. König Eduard iſt am Mittwoch
in Paris eingetroffen und hat in der engliſchen Bot
ſchaft Wohnung genommen. Das engliſche
Budget brachte am Montag der Schatzkanzler
Aſquith im Unterhauſe ein. Die Ausgaben des
kommenden Finanzjahres werden auf 141 786000
Pfund Sterling, die Einnahmen auf der jetzigen
Steuergrundlage auf 144 860 000 Pfund Sterling
und der verbleibende Ueberſchuß auf 3074000
Pfund Sterling geſchätzt. Von letzterer Summe
werden 500 000 Pfund Sterling zuzüglich 500 000
Pfund Sterling aus der chineſiſchen Entſchädigungs
zahlung zur Schuldentilgung verwendet werden.
Nach Abzügen für weitere Aufwendungen für den
Volksunterricht und das Poſtweſen ſowie für un
vorhergeſehene Vorkommniſſe wird ein endgültiger
Ueberſchuß von etwa 200000 Pfund Sterling ver
bleiben. Der Ausfuhrzoll auf Kohlen wird vom
4. November ab vollſtändig aufgehoben und der Tee
zoll wird um 1 Penny auf das Pfund herabgeſetzt
werden. Der Schatzſekretär Asquith führte aus, das
vergangene Jahr ſei ein Jahr des ſtetig wachſenden
Wohlſtandes geweſen. Die Ausfuhr zeige eine ſtetige
Steigerung in fünf Jahren von über 23 Prozent, während
im letzten Jahre eine bedeutende Verminderung der
Arbeitsloſen ſtattgefunden habe. Die Rückkehr zu
einer größeren Sparſamkeit im Haushalt der Ver
waltung ſei die erſte wichtige Pflicht der Regierung.
Die zweite ſei die Verminderung der Staatsſchuld,
welche dieſelbe Ziffer aufweiſe wie im Jahre 1871.
Die Höhe der ſchwebenden Schuld ſei eine ſehr ernſte
Angelegenheit. Redner kündigt an, daß eine be
ſondere Kommiſſton die Durchführbarkeit der Ab
ſtufung der Einkommenſteuer unterſuchen ſolle. Bei
Ankündigung der Abſchaffung des Kohlen Aus
fuhr Zolles bemerkte Asquith über die Wirkung
des letzteren hinſichtlich der Hinderung der
engliſchen Kohlen Ausfuhr, die britiſche Ausfuhr
habe auf Märkten wie Frankreich, Holland und
Belgien abgenommen, während die deutſche Aus
fuhr beſtändig gewachſen ſei. Gerald Balfour ſpricht
die Hoffnung aus, daß bei dem Beſtreben nach Spar
ſamkeit Asquith nicht die nationalen Intereſſen opfern
werde, während er wünſche, daß Asquith bei ſeinem
Bemühen nach Verminderung der Staatsſchuld Er
folg haben werde. Er hebt hervor, daß die ſozialen
Reformen nicht ohne Vermehrung der ſtaatlichen Auf
wendungen würden geſichert werden können.

Schweden. Dem ſchwediſchen Reichs
ge ging am Dienstag eine Regierungsvorlage zue Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer iſt am Dienstagbetreffend Schwedens Vertretung im Aus

lande, welche ſich in manchen Teilen vom Vor
chlag der Sonderkommiſſton unterſcheidet. Nach dem
Kegierungsvorſchlag ſollen ſich Geſandte in Peters

hükg und London befinden, dagegen ſoll in Berlin,
Bküſſel, Kopenhagen, Paris, Rom, Chriſtiania
Madrid Konſtantinopel, Wien, Waſhington und
Sokid Shweden durch eine Perſon vertreten ſein,
Welche die Stellung eines Geſandten und General
könſuls Vereinigt. In Paris und Berlin ſoll derſelben An Kenſulatstet beigegeben werden.

Portugal. Bei den Parlaments Wahlen
ſihd bis zum Blenstag feſtgeſtellt. 113 Miniſterielle
Und 10 Anhän e der Oppoſition darunter ein

Rehutanre Die Pforte hat am Dienstag abend
alle Botſchaftern tittels Zirkularnote mitgeteilt, daß
ſt binneſt kutzer t Zeſwungen ſein werde, eine
drekprözenktge Zokkerhéhung durchzuführen.
Die von perſiſcher Seite verlangte ſchriftlicheMäteilung des turkiſchert Antrages betreffend den
turtiſchherſtſchen Grenzkünfrikt wurde am
Dienstag abend als Antwort änf die Perſtſche Anfrage
vom 17. Mätz dem Herſiſchen Botſchafter zugeſtellt
Dieſe veſagt, die Pforte dabe General Wadſchid Paſcha
den Praſts der Greitzünterſüchititgskoiminiſſtoft beauf
ragt, vie Grengaf e vom freundnachbar
t hen Standpunkt Unter Berückſtchtigüng der
belverſeltigen Rechte Und Intereſſen u 10ſen, und
erſucht in Entſehdung Perſtſcher Kommiſſare zur

Snace an deſſen Abe Den ne de
ſatt. t de Keett ſtenberichtete in dieſem e rim phiſch nach Teherant.
Zum Arabakonflitt liegen folgende Nach
richten vor Mukhtar Paſcha erklärte nach einer Melh e gen Ehre ten udaß dret tarktſche. Armeekörps an dert nGrettze konzentrierk ſeken. Von ten Seite
witd die Nachticht äghptiſcher und englkſcher Zeitungen
es Truppen einen Gedachtnispfeiter bei Ariſch
in e et von Akaba entfernt hätten, in Abrebe

ge ellt n ä n nChina. Der Okffnung der manvdſchuri-

haſen wider er c hre de deDies aus Peking Fewelbet wird. ur getett
wärtigen Zeit. da die Verhältiiiſſe nach dein Kriege

en e e benttgetSüdamerika. Die age ver deutſchen
Auſiedker im ſadlichſten Braſtkien dem

Staate Rio Grande do Sul, iſt in letzter Zeit in
zahlreichen Kolonien dort eine überaus trübſelige ge
weſen. Durch rieſtge Scharen von Wanderheuſchrecken
ſind weite Strecken jener zur Koloniſation ſo ganz
beſonders geeigneten, fruchtbaren Gegenden dermaßen
verwüſtet worden, daß manche vordem blühende Pflan
zungen kaum wieder zu erkennen ſind. Und dennoch
iſt zu hoffen, daß deutſcher Mut, deutſche Zähigkeit
und Gottvertrauen, wie ſte die deutſchen Bauern mitten
im braſtlianiſchen Urwald ſchon zu ſoßbewundernswerten
Werken der Kultur befähigt haben, dort auch diesmal
nicht verſagen werden. Es darf dies umſomehr er
wartet werden, als jetzt wenigſtens eine Sorge end
gültig gebannt zu ſein ſcheint, die monate, jahrelang
wie ein Alp auf den Gemütern der deutſchen Anſiedler
von Rio Grande do Sul gelaſtet hat, die Sorge um
die Sicherheit ihres Eigentums an dem in mühſehliger,
harter Arbeit dem Urwald abgerungenen Grund und
Boden. Dieſe nämlich erſchien in Frage geſtellt, ſo
lange die zur Bekämpfung des Landſchwindels ein
geſetzten „Landbereinigungskommiſſtonen“ ihres Amtes
walteten, um bald hier bald dort mit rauher Hand
einzugreifen und Beſitztitel anzufechten, die von deut
ſchen Koloniſten vor vielen Jahren bereits im beſten
Glauben erworben worden waren. Wie wir der ſo
eben erſchienenen März- Nummer der „Monatsſchrift
des DeutſchBraſtlianiſchen Vereins (Verlag Hermann
Paetel-Berlin) entnehmen, hat die riograndenſer Staats
regierung unlängſt zwei Dekrete erlaſſen, durch die
nicht nur die Anfechtbarkeit ſolcher Beſitztitel der Kom
petenz jener berüchtigten Kommiſſtonen entzogen, ſon
dern zugleich angekündigt wird, daß Koloniſten, welche
ſich angeblich zu Unrecht erworbenes Land nochmals
bezahlen mußten, dafür nunmehr in Land entſchädigt
werden ſollen. Es hieße die Regierung direkt belei
digen, ſchreibt dazu eine angeſehene deutſche Zeitung
„Porto Alegres“, wollte man danach noch Zweifel in
ihre ernſthafte Abſicht ſetzen, die Landfrage endgültig
aus der Welt zu ſchaffen. Und die Monatsſchrift
des D. B. V. ſelbſt fügt hinzu, ihr, der Regierung
Schaden wäre es auch wahrhaftig nicht. Denn nicht
allein, daß damit ein Unrecht, wie es infolge der
Tätigkeit der Landbereinigungskommiſſtonen zahlreichen
deutſchen Bauern zugefügt worden iſt, endlich wieder
gut gemacht würde, die Regierung würde ſich auf dieſe
Weiſe auch das Vertrauen aller derjenigen zurückge
winnen, die ſich ſchließlich auch immer als wertvollſte,
zuverläſſtgſte Elemente für die Entwicklung das Staates
Rio Grande do Sul erwieſen haben.

Deutschland.
abend wieder in Potsdam eingetroffen. Den
kaiſerlichen Prinzen, Auguſt Wilhelm,
Oscar und Joachim von Preußen hat der Sultan
den OsmaniOrden in Brillanten, der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe von Preußen den großen Kordon
des Chefakat Ordens verliehen. Die Kaiſerin
traf geſtern nachmittag mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe in Frankfurt a. M. ein und nahm dort mehrere
Beſichtigungen vor.

Reichskanzler Fürſt Bülow) vollendete
am heutigen Donnerstag ſein 57. Lebensjabr. Der
Kaiſer hat den Fürſten am Nachmittag in ſeinem
Palais beglückwünſcht.

(Roch eine „Landratsvilla“.) Der Vor
gang im Kreiſe Heiligenſtadt, wo der Kreisaus
ſchuß für den Bau eines Kreisſtändehauſes 85 000
Mk. bewilligte, ſich dann aber darauf beſchränkte, zu
nächſt dem Herrn Landrat eine komfortable Villa zu
bauen, iſt leider kein vereinzeltes Vorkommnis. Wie
bekannt, ſtellte es ſich heraus, daß gleichzeitig auch
der Nachbarkreis von Heiligenſtadt, Worbis, ſeine
Ständehausaffäre hat, und jetzt wird ein ähnliches
Vorkommnis aus dem Untertaunuskreiſe ge
meldet. Die Vorgänge liegen allerdings zum Teil
ſchon einige Zeit zurück, doch ſcheint es angebracht,
auf ſte hier hinzuweiſen, da ſte mit den Heiligenſtädter
Ereigniſſen ſo große Aehnlichkeit haben und auch ihrer
ſeits einen Beweis dafür geben, wie wenig die
Mitglieder des Kreisausſchuſſes und Kreis
tages ſich als die wahren Repräſentanten des Kreiſes
nd als richtige Selbſtverwaltungsorgane betrachten
können. Man ſchreibt der „Fr. D. Pr.“ alſo aus
dem Untertaunuskreis: Vor mehreren Jahren ſchon
hieß es von ſeiten der Kreisverwaltung, ein Kreis
ſtänbehaus müſſe gebaut werden, da die Bureauräum
lichkeiten in“ dem alten Amtshauſe, wo ſich das Land
ratsamt befitidet, zu klein ſeien. Zu dieſem Zweck
würde zutzächſt eine noch nicht lange vorher erbaute
ſchöne Villa für teures Geld angekauft, worin der
Lndrat von Koller ſein Domizil aufſchlug. So
dann würde ein dicht an dieſes Beſitztum anſchließen
bes größetes Gründſtück erworben. Angeblich ſollte
hierauf das Kreishäus Lkrichtet werden. Man be
gikügte ſich aber zunächſt damit, für den Herrn Land
rat prächtige Stallüngen zu bauen und ſchöne Garten
aänkagen anzulegen. Von Ball eines Kreishauſes iſt
bis heute aber ibch keine Rede. Trotzdem der Kreis
hierdurch ganz gewallige Ausgaben hatte, ſo bezahlt

der Landrat für ſeine Villa nebſt Stallungen und
Garten den Mietspreis von nur 1000 Mk.
jährlich.

(Die Mai-Demonſtrationen) werden in
Berlin wie in den Provinzen für viele der feiernden
Arbeiter eine Arbeitsloſigkeit von kürzerer oder
längerer Dauer bringen. Jn Berlin ſind die Bau
arbeiter allerdings am günſtigſten daran, da die
Fertigſtellung vieler Bauten zu einem gewiſſen Termin
den Arbeitgebern Zwang auferlegt. Infolgedeſſen
wurde am Mittwoch auch bereits auf den meiſten
Bauten wieder gearbeitet, wobei ohne weiteres viele
der Maifeiernden wieder angeſtellt wurden. Auf
anderen, z. B. den fiskaliſchen Bauten, wird die er
zwungene Arbeitsruhe bis zum 4. Mai innegehalten.
Die Holzinduſtrie hat zum Teil geſtern feiern
müſſen, weil bis zu 70 Proz. der Arbeiter fehlten.
Hier ſind Ausſperrungen auch in größerer Zahl er
folgt. Bei den Metallarbeitern iſt die Ziffer
der Ausgeſperrten am größten. Sowohl bei der
A.E.G., wie auch in anderen großen Betrieben wird
der Ausſperrungsbeſchluß, der darauf hinausgeht, die
Arbeiter, die am 1. Mai dem Betriebe fern blieben,
vor dem 7. nicht wieder zu beſchäftigen, inne gehalten.
In den Betrieben, wo Hochſaiſon herrſcht, und das
trifft vor allem in der Bekleidungsinduſtrie
zu, ſind Ausſperrungen nur in minialer Zahl vorge
kommen. Aus dem Reiche liegen bisher über Aus
ſperrungen infolge der Maifeier eine Anzahl
Nachrichten vor, die nichts beſonderes enthalten, da
vorauszuſehen war, daß die geſchädigten Betriebe ihre
Ankündigung auch ausführen würden.

(Die abgehauene Hand in Breslau.)
Bei den Tumultſzenen, die der Breslauer Metall
arbeiterſtreik dort zur Folge hatte, hat ein Arbeiter,
namens Biewald, ſeine Hand eingebüßt. Darob in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe natürlich ein wüſtes
Gezeter! Und wenn die Darſtellung, die der Fall
von Seiten der Genoſſen erfuhr, wirklich den Tat
ſachen entſprochen hätte, wäre das Lamento in der
Tat gerechtfertigt geweſen. Nach den Berichten der
ſozialdemokratiſchen Blätter war Biewald ein harm-
loſer, durchaus ruhiger Menſch, der ganz zufällig in

den Tumult hineingeriet, ohne ſich im geringſten an
den Exzeſſen zu beteiligen. Sofort ſeien aber Schutz
leute mit geſchwungenen Säbeln auf ihn losgeſtürzt.
Biewald ſei in ein Haus geflüchtet, deſſen Tür von
den Bewohnern des Hauſes ſofort geſchloſſen ſei.
Die Schutzleute hätten jedoch die Tür mit Gewalt
geſprengt und der Schutzmann Nr. 145 ſei Biewald,
der ſich jetzt die Treppe hinaufgeflüchtet habe, nach
geeilt und habe dieſem mit einem Streich ſeines
Säbels die Hand, mit der er das Treppengeländer
faßte, völlig vom Arm abgeſchlagen. Auch ſpäter ſei
Biewald von den Schutzleuten auf das Gröbſte miß
handelt worden. Dieſe ganze Darſtellung er
weiſt ſich jetzt als der gröblichſte Schwindel.
Die amtliche Unterſuchung des Falles hat das folgende
ergeben Biewald befand ſich in der erſten Reihe der
Tumultanten. Er fiel, als die Schutzleute die ſkanda
lierende Menge zurückdrängte, dem Pferde eines be
rittenen Schutzmanns in die Zügel, und dieſer ver
ſetzte ihm darauf mit ſeinem Säbel einen Hieb über
die Hand, mit der er die Zügel des Pferdes gepackt
hielt. Von einem Abhauen der Hand kann nicht die
Rede ſein. Jedoch wurde die Hand durch den Hieb ſo
ſchwer verletzt, daß ſte dem Verletzten, der ſich jetzt,
ohne von den Schutzleuten weiter beläßigt zu werden,
in das betreffende Haus flüchtete und von dort in
das Hoſpital transportiert wurde, hier von den
Aerzten abgenommen werden mußte. Die Breslauer
„Volkswacht“ hatte ſogar behauptet, die „abgehauene
Hand“ ſei von Arbeitern aufgehoben und in die
Redaktion des Blattes gebracht worden das war er
logen. Ebenſo war es unwahr, daß der Schutzmann
Nr. 145 an der Sache beteiligt war dieſer war bei
dem Krawall überhaupt nicht anweſend, er befand ſich
mit Schreibarbeiten beſchäftigt, auf dem Polizeibureau.
Auch hieß es, Biewald ſei überhaupt kein Sozial
demokrat. Später berichteten aber ſelbſt ſozialdemo
kratiſche Blätter, die ſozialdemokratiſche Organiſation,
der Biewald angehöre, habe ſich mit dem Falle des
„Genoſſen“ Biewald beſchäftigt. Alſo alles, was
über die Angelegenheit in ſozialdemokratiſchen Blättern
ſtand, das „Halleſche Volksblatt“ ſprach in großen
Tönen in einem Liitartikel von dem „blutigen
Straßenpflaſter Breslaus, inmitten einer roten Lache
lag eine Hand, eine tote Arbeiterhand, die blaß und
ſtarr auf dem kalten Stein lag“ war nichts weiter
als ein kraſſes Lügengewebe, das natürlich
dazu dienen ſollte, die Maſſen weiter zu verhetzen
und gegen die Polizeibehörden Breslaus mobil zu
machen. Der Fall charakteriſtert ſo recht die Art, in
der die ſozialdemokratiſche Preſſe kämpft. Natürlich
werden die Genoſſenblätter auch jetzt ihre erſte Dar
ſtellung des Falles nicht berichtigen. Man läßt die
Leſer ruhig in dem Glauben, daß es ſich um einen
kraſſen Rohheitsakt der Polizeibehörde handelt. Das
iſt eben die bekannte ſozialdemokratiſche Wahr
heitsliebe.
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einem ſozialdemokratiſchen Antrag der

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Mai.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der zweiten
Leſung des Toleranzantrages. Jn der Hauptſache iſt
die Stellung der Parteien gegenüber dieſem Zentrumsantrag
ja bekannt. Zu dem gründlegenden S 1 (Freiheit und
Religionsübung) entwickelte ſich eine Art Generaldebatte, in
der die Zentrumsabgeordneten Gröber und Freiherr
v. Hertling, der Sozialdemokrat Dr. David, der
konſervative Henning, Dr. Müller Meiningen von der
Freiſinnigen Volkspartei, der nationalliberale Dr. Hieber,
Schrader von der Freiſinnigen Vereintgung, Gamp von
der Reichspartei und Stöcker ſprachen. Abg. Dr. Müller
Meiningen befürwortete eine von ihm in Gemeinſchaft mit
dem Abg. Dr. MüllerSagan beantragte präziſere Faſſung
des S 1, die gegen die Stimmen der Rechten und der
Nationalliberalen angenommen wurde. Ein gleichfalls von
den genannten Abgeordneten eingebrachter Antrag auf Ein
ſchaltung eines S a, der das behördliche Schnüffeln nach der
religiöſen Geſinnung verhindern ſollte, wurde vorbehaltlich
anderer Formulierung für die dritte Leſung zurückgezogen.
88 2 und 3 (Recht der Eltern das Bekenntnis der Kinder zu
beſtimmen) gelangten debattelos zur Annahme. Zu S A4, der
nach dem Antrag lautet: „Kein Kind kann zur Teilnahme
an einem Religionsunterricht oder Gottesdienſt, welcher der
religiöſen Ueberzeugung der Erziehungsberechtigten nicht
entſpricht, gegen den ausdrücklichen Willen der Er
ziehungsberechtigten angehalten werden,“ wurde entſprechend

Pelativſatz ge
ſtrichen und damit eine Verbeſſerung im Sinne
früherer Kommiſſionsbeſchlüſſe erzielt. Dagegen blieb die
Freiſinnige Volkspartei mit einem vom Abg. Dr.
Müller Sagan beſürworteten Antrag in der Minderheit,
wonach S A4, wie folgt, gefaßt werden ſollte: „Ohne ſchriftlichen
Antrag des Erziehungsberechtigten darf kein Schulkind zu
einem anderen als dem für die Glaubensgemeinſchaft des
Kindes eingerichteten Religionsunterricht oder Gottesdieuſt zu
gelaſſen werden. Der Erziehungsberechtigte kann die Frei
laſſung des Kindes auch von dem ſo eingerichteten Religions
unterricht oder Gottesdienſt verlangen, wenn er ſchriftlich er
klärt, daß dieſer Religtonsunterricht oder Gottesdienſt ſeiner

religiöſen Ueberzeugung nicht entſpricht.“ Der ſozial
demokratiſche Abg. Hoffmann, der „berühmte“ Zehngebote
Hoffmann, bereitete dem Hauſe wieder eine vergnügte halbe
Stunde. Hoffmann übertraf ſich heute faſt ſelbſt, was Sprach
ſchnitzer und Ulk anbelangte, ſo daß auch das Tribünenpublikum
einmal auf ſeine Rechnung kam. Donnerstag Jnterpellation
betr. Ruſſenausweiſungen und Fortſetzung der Beratung des
Tolewanzantrags.

Abgeordnetenhaus. (Sihung vom 2. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch ſeine Arbeiten nach

der Oſterpauſe wieder auf. Vizepräſident Dr. Porſch eröffnete
an Stelle des auf einer Erholungsreiſe abweſenden Präſidenten
v. Kröcher die Sitzung mit einem warm empfundenen Nach
ruf auf den verſtorbenen Miniſter v. Budde. Sodann wurde
eine größere Anzahl Petitionen nach den Anträgen der
Kammiſſionen erledigt. Darauf beſchäftigte ſich das Haus mit
dem Antrage des Abgeordneten Dr. König (Ztr.), der die
Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens für das Disziplinar
verfahren verlangt. Dieſer Antrag wurde von allen Seiten
ſympathiſch aufgenommen. Namens der Freiſinnigen Volks
partei ſprach Abg. Gyßling, der das Disziplinarverfahren
als veraltet und dringend reviſionsbedürftig bezeicht e. Der
Antrag König wurde an die um 7 Mitglieder verſtärkte
Juſtizkommiſſion verwieſen. Den letzten Gegenſtand der Ver
handlungen bildete der Antrag des nationalliberalen Abg.
Witzmann artf Gleichſtellung der etatsmäßigen Amts
anwälte mit den Polizeiaſſeſſoren und Polizeiräten in Rang
und Gehalt. Auf Antrag der Budgetkommiſſion wurde an
Stelle dieſes Antrages eine Reſolution angenommen, in der
die Regierung erſucht wird, eine der Bedeutung der Amtsan
wälte entſprechende Verbeſſerung ihrer Gehaltsbezüge in Er
wägung zu ziehen. Mit dieſer Reſolution erklärte ſich auch
der Juſtizminiſter einverſtanden. Am Donnerstag ſteht der
Antrag Schiffer, der die Ausſchaltung der Verfaſſüngsfrage
aus der Schulvorlage bezweckt, die Schlußabſtimmung über
die Wahlrechtsvorlage und der Geſetzentwurf über die Zu
laſſung einer Verſchuldungsgrenze auf der Tagesordnung.
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machers trank in der Küche aus einer Kanne ſiedend
heißen Kaffee und verbrannte ſich den Schlund ſo
ſtark, daß es nach wenigen Stunden den Verletzungen erlag.

(Die Genickſtarre.) Man ſchreibt aus dem Ruhr
kohlenrevier: Der Bürgermeiſter von Hamborn, wo die
Genickſtarre am verheerendſten auftritt, erklärt öffentlich, daß
die anſteckende Krankheit durch zugewanderte Perſonen aus
Schleſien eingeſchleppt worden ſei. Gerade der Umſtand, daß
die Krankheit durch geſunde Perſonen we ter verbreitet oder
richtiger ausgedrückt weiter getragen wird, läßt ihre Her
kunft ſchwer erkennen und macht ihre erfolgreiche Bekämpfung
ungeheuer ſchwierig. Daß man bisher trotz ſtrenger
Jſolierung der Seuche nicht vollſtändig Herr geworden iſt,
liegt in erſter Linie an dem Umſtande, daß geſunde Perſonen
die Ueberträger der Krankheit ſind. Der Bürgermeiſter legt
ſchließlich Verwahrung dagegen ein, daß die Seuche in einem
beſonders ſchlechten Zuſtande der Wohnhäuſer ihre Urſache haben.

Selbſtmordeines Zwölfjährigen.) Jn Sonnen-
born erhängte ſich ein zwölfjähriger Knabe, weil ihn die
anderen Kinder infolge eines Jungenſtreiches hänſelten.
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Reklameteil.
Ferromanganin iſt der Troſt aller Blutarmen

und Bleichſüchtigen. Es leiht dem Blut die nötigen
Elemente und iſt ein Nähr- und Kräftigungsmittel
allererſten Ranges. Ferromanganin ſollte deshalb in
keiner Familie fehlen. Es iſt angenehm im Geſchmack
und wird von alt und jung gern genommen ein
Vorzug, den kein anderes Präparat in dieſem Maße
beſitzt. (Beſtandteile: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und
Kognak 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile.)

Ferromanganin iſt à Mk. 2,50 die Flaſche in den
Apotheken zu haben, aber ganz ſicher von Löwen
Apotheke Magdeburg und Löwen Avotheke Staßfurt.

Vermischtes.
(Tod durch heißen Kaffee.) Das dreijährige

Töchterchen eines am Roßberg in Hamburg wohnenden Schuh

Sind 5 Trinten Sieer Rluta rn ariae-Süßer Kraft Rotwein Flaſche Mk. 1,60.
Zu haben b. Bernh. Heltzſchner, Weinhandlung, Merſeburg

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.
S Heute morgen 21 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden unſere
J innigſtgeliebte Tochter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante

Maregrete Steher
j im kaum vollendeten 18. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 5
Teilnahme tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg den 3. Mai 1905. S

S Die Beerdigung findet Sonntag den
6. d. M. nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

e en
Mittwoch nacht entſchlief ſanſt nach langen

ſchweren Leiden unſere liebe gute treuſorgende
Mutter, Schwieger und Großmutter,

W. Rosine Günther
im Alter von 58 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen

Vamilie Wiesemanmm, Teichſtr. 5.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofs aus ſtatt.

Mittwoch mittag 11/2 Uhr entſchlief
plötzlich und unerwartet unſer innigſtgeliebtes
Töchterchen

M elemn e
im zarten Alter von 21/4 Jahren. Dies zeigen
ſchmerzerfüllt an

J. Reitzmmann u. Prau
nebſt Kindern.

Für die vielen Gratulationen und Geſchenke
aus Anlaß unſerer Vermählung ſagen wir allen
Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege
unſern aufrichtigen Dank.

Meuſchau, den 2. Mai 1906.
Gustav Wilfroth u. Frau

Martha geb. Gärtner.
Bekanntmachung.

Annahme von Poſtſendungen durch die
Landbriefträger u. Poſthülſſtelleninhaber.

Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem
Beſtellange ein Annahmebuch mit ſich, welches
zur Eintragung der von ihm unterwegs ange
nommenen Sendungen mit Wertangabe, Ein
ſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen

Paketen und Nachnahmeſendungen dient. Es
liegt im eigenen Intereſſe der Verſender, daß
ſie die dem Landbriefträger mitzugebenden
Gegenſtände in das Annahmebuch des Land
briefträgers, oder, ſofern die Einlieferung bei
einer Poſthülfſtelle erfolgt, in deren Annahme
buch tunlichſt eigenhändig eintragen, oder ſich
doch überzeugen, daß der Landbriefträger oder
der Poſthülfſtelleninhaber die Eintragung richtig
bewirkt hat.

Merſeburg, den 2. Mai 1906.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen iſt zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Merſeburg der Stadtrat Dietrich ernannt.

Merſeburg, den 2. Mai 1906.

Bekanntmachung.
Wir machen unſere Einwohner auf genaue

Befolgung der über die Straßen Reinigung
erlaſſenen Vorſchriften aufmerkſam.

Die Reinigung der Straßen hat Mittwochs
S und Sonnabends, und wenn dieſe Tage Feier

tage ſind, Tags vorher zie erfolgen. Bürger
S ſteig, Straße, Rinnſtein und die Einflußöffnungen
der Kanäle ſind von allem Schmutz zu befreien,
der Schlamm und Kehricht darf nicht den

Kanalöffnungen zugeführ? werden. Bei trockener

Witterung muß vor dem Kehren jedesmal
mit reinem Waſſer gehörig geſprengt
F werden, um den Staub zu veſeitigen.

Unſere Polizei Exekutivbeamfen ſind ange
J wieſen, auf genaue Befolgung der Vorſchriften

zu achten und Zuwiderhandelnde zur Beſtrafung
anzuzeigen.

Merſeburg, den 29. April 1906.Die Polizeiverwatt ung
Rohde.

Awultiom
ſtädt. Leihhauſe zu Merſehurgm

Mittwoch den 9. Mai 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 19 801
21550, graue Scheine, enthaltend Gold
u. Silberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Auction.
Am Sonnabend den 5. Mai,

vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſinv“ öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung

1 Bartie Hüte, Schlipſe, Hand
ſchuhe, Vorhemden, Hindermützen,
Damenſchleifen, ſowie 1 Dutzend
neue engl. lederne Arbeitshoſen,
gut erhaltene Anzüge, ferner 1
gut erhalteuen Schokoladen-Kuko-
mak, Handſtein-Schweinetrog,
Taubenhöhlen u. ſ. w.

und ſchließlich eine Partie Möbel als
Bettſtellen mit Makratzen, Küchen
geräte, Backtrog, 1 Waſchmaſchine
und verſchied. andere Gegenſtände.

Freygamg, Auktionator.
Eine Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren

Räumen, iſt zu vermieten und Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus etwa Stube,
Kammer, Küche, für 2 einzelne ruhige Leute,
möglichſt in der Nähe meiner Fabrik zum
ſofortigen Beziehen geſucht. Th. Groke.

Jn meinem Neubau in der Gutenbergſtr.
iſt die 1. Etage, zu vermieten und 1. Juli ev.
früher zu beziehen. Näheres bei

A. Posers Nachfg.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.
Freundliche Wohnung zu vermieten

Neumarkt 70.
Wohnung, 2 Stuben, Schlaſſtube, Küche

und Zubehör zum 1. Juli zu vermieten
Der Magiſtrat.

kin möhl. Zimmer,
inmitten der Stadt parterre gelegen, iſt 1. Juli
zu beziehen. Zu erfr. im Laden

an der Stadtkirche 2.
Freund. möbl. immer
nebſt Schlafzimmer an einen Herrn zu ver
mieten Gotthardtsſtr. 4.
Möblierte Wohnung

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Lindenſtraße 5, part.

bBessere Schlatstelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver

mieten. Näheres bei SPaul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Laden mit Ladenstube
ſofort zu vermieten Schmaleſtr. 7.

Zigarrengeschäft
mit Haus zu verkaufen. Reflektanten bitte
Offerten unter W 15 an die Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Heuerpautes Wohnhaus
mit kl. Garten iſt zu verkaufen. Anzahlung
4000 Mark. Näheres bei

A. Posevrs Nachf.

4500 Mark
per I. Juli 1906 zu 4 Prozent auf eine erſt
ſtellige Landhypothek von einem pünktlichen
Zinszahler geſucht. Offerten unter Z. 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.

7000 Mark
als 2. Hypothek von Selbſtgelber ſofort geſucht.
Werte Off. unter M R an die Exped. d. Bl.

2 gebrauchte RotorRäder
ſtehen billig zum Verkauf.

Gustav Engel. Fahrrad- Handlung.
J ſaſt nen ſür ein T0ſahrigesEin Kanes, den beſ.

kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Einfacher Kleiderſchrank
u. ein Geſchirrſchrank

ohne Glasfenſter billig zu verkaufen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Wegen Umzug verkaufe billig
1 gut erhaltenes Sofa,

1 Küchenſchrank, 1 Kupferkeſſel
und verſchiedene andere Sachen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltenes Fahrrad
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. mit Preis unter
Fahrrad a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

Schmaleſtr. 7.

Otto Weinstein, Rerſchurg.
Telephon 354.

in guter a ſpänniger Wagen
Brüul 16.ſteht zu verkaufen

10 Junge brutganse
ſofott zu kaufen geſucht. Offerten an

Erbe. Lauchſtädterſtr. 19.

FlottenVereinsabzeichen

und Nützen.
Lager und Vertrieb bei

d. G. Knauth Sohn,
Entenplan 8.

Damm em
erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne

ein Geſicht vhne Sommerſproſſen
Geſichtsröte durch Zärtin

a Karton 30 Pf.
Rich. Kubver, Central-Drogerie, Markt 10.

GexwöchteſHotorrad?
Vertreter meiner Vabrikate erhalten
solches zu bedeutend ermässigt. Preise.
Fahrräder 3 Jahre Garantie von 48 MKk.
an. Pamilien- Nähmaschinen 5 Jahre
Garantie v. 27 Mk. an. Laufdecken
I jährige Garantie Qual. v. 3,25, Luft
schläuche von 2,20 an bis zur allerbesten

teuersten Qualität.
Liste w. Musterbegen gratis.
Scholz Fahrradw., Steinau (Oder). O3.

in u. Verkauf von Möbeln,
geſten, Schuhwaren, Kiter-

ktümern ete.
AKlbrecht, virteuſtraße 4.

Solide Familien
erhalten ſämmtl. Wäſcheartikel, Kleider
ſtoffe, Konfektion c. in nur reeller Ware
von beſſerer Firma auf Teilzahlung. Off.
unter Z 3797 an Haaſenſtein Vogler,
A.G., Merſeburg, Gotthardtsſtr. 45.

echte n reAlleinige FabrikantenDavin Söffie, A- G. HALLEn Se a da n
Sonnabend friſchen Anſchuitt

borned-beef.
Max Faust, Burgſtraße 14.

ahnen
Reinecke, Hannover.



Friſch eingetroffen

a. Schellseh a Pfd. 28
2

t

t.

a. Kabeljau a Pfd. 20
empfiehn TDumiül W ol

Srihe 5 De Dworcheln
friſche Moren Wier,

neue Malta Kartoffeln
Pfund 15 Pfg.

hochfeinſte MatjesHeringe,
friſchen Odenwalder Waldmeiſter
wpfieht I. Pimmermann,

Die erſten

Auftraliſchen
Tafeläpfel,

hochfein im Geſchmack, neue Ernte, ſind ein
getroffen

ſücharg Sehumann,
Fruchthandlung, Dom 1.

ff. neue Mat]ss- Heringe
neue Sommer aſta-

kartoffeln a Pfund 16 Pf.
empfiehlt

Max fFaust, Burgſtraße
Sommor-Maſta- Kartoffeln

a F. 15 Pf,
keinste Hatſes-heringe

a Stück 12 Pf.

e Wuet e

Sonnabend den 5. Mai abends 8/2 Uhr
Wonatksverſ

Der Vorſtand.

Sonnabend den 5. Mai abends 8 Uhr
Monatsversammlung

im „Caſino“. Der Vorſtand.

De Nur 3 Tage.
Auf dem Nulandtsplatz Merseburg

trifft der mittlere gute

Ter Bann varrüh
per Extra Transport ein und gibt am

Sonnabend den 5., Sonntag den G. u. Montag den 7. Mai
Kunstreiter- und Dressur- Vorstellungen

in verblüffender Vollendung.

Sonnabend abend 8 Uhr Eröffnungs- Vorstellung.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr.

Sonntag 2 Vorſtellungen. Nachmittags 4 Uhr
Be Extra-Kinder- und Familien-Vorstellung.

Abends 8 Uhr Rauptvoratellung. Montag e e e
Preiſe der Pfätze: Stuhlſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., Platz 50 Pf., Stehplatz30 Pf. Kinder unter 10 Jahren die e

Es ladet ein e J m

Nempel Tiemann
Jnh.: G. Liebmmann,

Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.Elektro Techniſches Jnſtallationsbureau

für Veleuchtung und Kraftübertragung.
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Futterſtoffe u. Kleider Zutaten:

Glanzreiche Katins, schwarz und farbig, Meter 65 u. 70 Pf.
Taillen-Coxper Meter 30, 35, 40, 45 und 48 Pf.

Rockfutter, schwarz und farbig, Meter 25, 30, 33 und 38 P.
Stoß und Futterlüſter, alle Farben, Meter 25, 36, 48 u. 60 Pf.

Mohair-Leſenborde, alle Farben, Meter 5 und 8 Pf.
Taillen-Verſchluß, rostfrei, Stück 9, 15 und 20 Pf.

Roſtfreie Druckknöpfe mit Feder Dutzend 10 und 15 Pf.
Taillenſtäbe Dutzend 16 Pf., Fiſchbein-Jmitat Dutzend 20 Pf.

Beſte Nähſeiden u. Maſchinenzwirn, alle Farben.
Kleider und Srchürzenbeſätze, grosse Auswahl.

Theodor Freytag,
Rossmarkt 1.

Angenehmer Aufenthalt
mitten im Stadtwalde. Jnnerhalb eines
Stündchens durch ſchönen Spaziergang über
St. Micheln (Geiſelquelle) zu erreichen.

Vereinen und Schulen als Ausflugsziel
beſtens zu empfehlen.

Auf Wunſch Fahrgelegenheit ab Bahnhof
Mücheln. Anmeldung erbeten.

B. NMavtiniä, Reſt. „Gute Quelle“.
Telephon 34.

Tivolf-chener.
Am Sonnabend den 5. Mai 1906

So rederanſtaltet von Mitgliedern

des großherzogl. ſächſ.

Hoftheaters in Weimar.
„Alpenhumor. Rezitationen. Lieder. Arien

und Balladen. Luſtiges Allerlei“.
„3 BalletDivertiſſements.“

Nobvität. Novität.Der letzte Tanz.
TanzPantomime wealistique.

Vorverkauf in der Zigarren Handlung
e Frahnert, Ritterſtraße.

Freundliche Penſton
h erhält junges Mädchen vom Lande. Zu erh fragen Vreiteſtraßße 9 1. Etg.

J Neue Räder u. Reparaturen.

Gustav Engel,
am Gotthardtsteich.

Von heute ab ſtehen in ſehr großer
Auswahl
beſte und ſchwerſte hochtragendeſ

c Kalben und Kühe,
üeumilchende Kühem. d. Kälbern,

(ſprungfähige Vullen

jährige Färſen
ſowie 9

preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Nürmberger.
Der Geſelſchafts- Verein

„Frohſinn“
hält Sonntag den 6. d. M., von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen

g. Sunftätckolonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 5. Mai abends 81/2 Uhr

Vebung
n der Turnhalle.

im „Augarten“ ab. Der Vorſtand. Das e e

Wer sparen will

ſtellt ein

für Spitztüten,
finden dauernde Beſchäftigung.

J oder Aufwartung.

ſucht zum 1. Juli

Verein der Gastwirte
von Merſeburg und Umgegend

Freitag den 4. Mai, nachmittags 3 Uhr,WMonats Verſammlung
im „Reichskanzler“. Der Vorſtand.

Verein
d. Geſchirrführer
hält Sonntag den 6. d. M., von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab, im Saale des
Thüringer Hofes hierſelbſt ſein

Vergnügen
ab, wozu Freunde und Gönner ergebenſt ein

ladet Der Vorſtand.
Pro Pegtaurant.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Dann abend friſche Bratwurſt.

Pubolt's Restuuratlon.
kaufe bei Mitgliedern des RabattSparVereins. Bis jetzt ſind a

62 000 Mark
an die Auszahlung

HeuteSchlachtefeſt.
Ein Hausburſche

von auswärts, nicht unter 17 Jahren, für Gaſt
hof ſofort geſucht. Näheres bei

W. Ylür IIevr, Seifengeſchäft, Markt 14.

Tüchtige Zimmerleute

re Bautischler
e einV. O. Möbus Ammendorf

Männliche und
weibliche Arbeiter

Grube Pauline bei örſtewiß.

Gesueht
durchaus tüchtige ehrliche Perſonen zum Verkauf

von Braunſchweiger Spargel auf dem Markte
M und in Privathäuſern. Zu erfragen bei

Kucdloſf Ohnesorge.
Geübte Karkonnagenarheiterinnen

für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.
Otto Schwulz, Kartonnagenfabrik.

Kleberinnen
Zigarren und Bodenbeutel

Arthur Kornacker.
Suche Mädchen für Haus

Bad „Helios“.
Kräftſges Menstmadehen

Frau Wilek, Klauſentor 12.
Janges anſändiges Nüdchen

lür ein paar ten nMarkOrdentllches hiüuchen

nicht unter 18 Jahren zu aller Arbeit zum
15. Mai oder ſpäter wird geſucht.

Frau Regierungs Sekretär Woffmann,
Halleſcheſtraße 21 b part.

Unabhängige c oder Mädchen als

Auf efür den ganzen Tag bei W ohn geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d.Eine unabhängige Frau i den ganzen

Tag als

Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.geſucht.

Für den Bazar ging weiter ein
Frau t Werther 6 Mk. Herr Rentier

Hartrodt. 3 Mk. Frau Krameyer 5 Mk. Frau
Geh. Rat Wolff 8 Mk. Herr Paſtor Teuchert
3 Mk. Herr Kuhfuß 4 Mk. Frau Bäcker
Hafnann 3 Mk. Frau Maurerm. Günther 3

Frau Steuerrat Zacke 1 Butter undheee Frau v. Manikowsky 6 Mk.; M.
L. 3 Schürzen und 1 geſt. Serviette; Herr
Kaufmann Köhler eine Partie Kinde rſpielzeug-
Frau M. 20 Mk.; R. S. M. 10 Mk. FrauA. Karow 3 Mk Reg.-Rat von Roſe 50 Mk.
Herr Stollberg 10 Mk. Frau Bretting 4 Mk.
Frau Amtsrichter Muffey 5 Mk. und 1 Bild
Oberſtleutn. v. Brandenſtein 10 Mk. Frau E.
Blancke 2 Vaſen; Frau Baenitz 3 Mk. Frau
Sch. 4 Mk.

Eine Stemmleiſte
von einem Handwagen von Merſeburg bis

Bitte abzugebenKötzſchen verloren.

S 15.Paul Thiele, Bangegeat, Mersehurg, große ſüttergtrafe 69
empehlt sich zur Ausführung aller in das h r eh g



Eerilage zum erſeburger
Nr. 1053.

Volkowirtochaſtüiches.
Rückgang der Schlachtungen. Jm Groß-

herzogtum Heſſen ſind, wie die „Deutſche Fleiſcher
Zeitung erfährt, im erſten Quartal d. J. 14742
Schweine weniger geſchlachtet worden als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Dafür ſind aber
129 Pferde mehr verzehrt worden.

Die amtliche Enquete wegen der
Heimarbeit iſt bereits begonnen worden. Wie
aus Stuttgart gemeldet wird, bereiſen drei hohe Be
amte vom Reichsamt des Jnnern gegenwärtig in Be
gleitung des Regierungsdirektors von Scharpff
Stuttgart einige Bezirke Württembergs, um die
Verhältniſſe der Heimarbeiter und Hausgewerbe
treibenden zu ſtudieren die Kommiſſton befindet ſich
zurzeit in Tuttlingen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Mai. Für das Univerſttätsjahr

1906/07 wurde Prof. Dr. phil. Karl Robert,
Direktor des Archäologiſchen Muſeums, zum Rektor
gewählt.

Weißenfels, 2. Mai. Trotz der Maifeier
war am Dienstag die Zahl der Ausſtändigen im
mitteldeutſchen Braunkohlengebiet nicht größer, als
in den vorhergehenden Tagen. Sie betrug 4014
gegen 4015 am Montag. Aus Meuſelwitz
wird ferner berichtet: Die ſtreikenden Bergleute nahmen
am Dienstag den Rückzug von jhrer Maifeier durch

Grube Vereinsglück, um den Arbeitswilligen zu be
gegnen. Es kamen auch Arbeitswillige, die an den
800. Perſonen vorbeimußten. Ein großes Geſchrei
erklang ſolange, bis die Arbeitswilligen an dem Feſt
zuge vorbei waren. Es ſind auch im hieſigen Revier
Arbeitswillige geſchlagen worden, ſo daß ſie
arbeitsunfähig ſind.

Delitzſch, 2. Mai. Dem in der hieſigen
Schneiderſchen Pantoffelfabrik ſchwer verunglückten
Arbeiter Flor ſind in der Halleſchen Klinik beide
Arme amputiert worden. Den Umſtänden nach
befindet ſich Flor wohl, ſo daß Hoffnung beſteht, daß
er mit dem Leben davonkommt.

Wittenberg 2. Mai
Unglück wurde geſtern mittag die Familie des
KaſernenJnſpektors Lieſtmann betroffen. Frau
Lieſtmann hatte für ihre Familie und im Hauſe an
weſenden Beſuch das Mittageſſen aufgetragen, worauf
ſie ſich wieder aus dem Zimmer entfernte. Wenige
Minuten ſpäter trug man ſie ſterbend wieder ins
Zimmer hinein. Die unglückliche Frau, an welcher
man ſchon längere Zeit Spuren von Jrrſinn wahr
genommen hatte, war in die dritte Etage des Hauſes
geſtiegen und hatte ſich dort aus dem Fenſter ge
ſtürzt. Sie fiel dicht neben dem Poſten auf dem
Kaſernenhofe nieder und brach ſich einen Oberſchenkel,
einen Arm und das Rückgrat. Nach Verlauf einer
halben Stunde war die Unglückliche eine Leiche.

Magdeburg, 2. Mai. Jnfolge Unvor
ſichtigkeit ſchoß der Schutzmann Hecht auf dem
Polizeirevier ſeinem Kollegen Schmidt eine Revolver
kugel in die Bruſt. Schmidt wurde in hoffnungs
loſem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht.

Erfurt, 2. Mai. Jn der Nähe des Jagd
ſchloſſes Willrode zwei Wegſtunden von Erfurt
entfernt entſtand vorgeſtern abend in der ſechsten
Stunde ein Waldbrand, der ſchnell große Dimen
ſionen annahm. Jn dem jetzt trockenen hohen Graſe
fanden die Flammen reichliche Nahrung.

Jena, 1. Mai. Geſtern vormittag ſtürzte in
der Nähe des Spielplatzes am Raſenmühlenwehr die
Gattin eines hier lebenden höheren penſionierten
Offiziers in die Saale und ertrank, ehe noch ihr
Sohn, der den Vorfall mit anſah, zur Hilfe herbei
eilen konnte. Ferner wurde die Leiche eines jungen
Mannes, des 28 jährigen Referendars Fritz Beyer
aus Sonneberg, aus dem Waſſer gezogen. Beyer
war nervenleidend und hatte ſich zuletzt in einer
hieſigen Privatpenſton aufgehalten, wo er ſeit dem
16. März vermißt wurde. Anſcheinend hat die Leiche
ſchon ſeit jener Zeit im Waſſer gelegen. Eine
brave Tat vollbrachte geſtern nachmittag der zwölf
jährige Schulknabe Richard Walther. Er ſah, wie
das etwa 1 jährige Töchterchen des Schuhmachers
Kunath in die Mühllache gefallen war; raſch ent
ſchloſſen ſprang der Knabe ihm nach, erfaßte es und
rettete ihm dadurch das Leben.

4 Zwickau, 2. Mai. Auf freien Fuß wurde
der Gasmeiſter Graß in Zöblitz geſetzt, der unter
dem Verdacht feſtgenommen war, ſeine Frau in ſchänd
licher Weiſe ermordet zu haben.

Dresden, 3. Mai. Der Lederarbeiter Max
Dittrich, der, wie wir bereits geſtern meldeten, am
Dienstag von der Dresdener Kriminalpolizei wegen
Verdachtes des mehrfachen Mordes verhaftet
wurde, hat ein umfaſſendes Geſtändnis ab-

Von einem ſchweren

gelegt.

vatiere Opitz im Walde zwiſchen Goriſch Und König
ſtein ſowie am 26. Mai 1899 die ſechsjährige Hed
wig Schönherr in Rieſa und im Jahre 1900
die Ehefrau des Schiffers Grasnick in Goſen er
mordet zu haben. Außerdem geſteht Dittrich zu, in
den Jahren 1899 und 1900 vier Mordtaten in
Oeſterreich ſowie im Herbſt 1905 einen Mord
in der Nähe von Berlin begangen zu haben.
Wahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſem letzten Mord
um die 33 jährige Schloſſerfrau Marie Schurm, die
in der Forſt bei Zeuthen am 9. September ermordet
aufgefunden wurde. Mehrere Spuren deuteten damals
auf den Mörder der Schiffersfrau Grasnick hin. Dieſe
Annahme iſt jetzt durch das Geſtändnis Dittrichs be
ſtätigt worden. Bei der Berliner Kriminalpolizei war
der verhaftete Max Dittrich als gemeingefähr
licher Geiſteskranker lJängſt bekannt. Er war
vor einiger Zeit unter dem Verdacht eines Diebſtahls
verhaftet worden dabei wurde feſtgeſtellt daß er früher

ſchon einmal aus der Jrrenanſtalt Herzberge entwichen
war. Man ſchaffte ihn wieder dorthin, und als ſpäter
die Dresdener Polizei nach dem Mörder der Frau
Opitz forſchte, wurde Dittrich als der Geſuchte erkannt
und jetzt der Dresdener Polizei ausgeliefert. Umſo
betrübender iſt der Vorfall für die Berliner Kriminal
polizei, die trotz aller Nachforſchungen in beiden Zeu
thener Mordſachen eine Spur, die doch ſo nahe lag,
nicht verfolgt hat. Jetzt hat quasi ein Zufall die
Wahrheit ans Licht gebracht.

LCokalnach richten.

Merſeburg, den 4. Mai 1906.
(GOrdensverleihung.) Dem Kataſter Jn

ſpektor Steuerrat Zacke hier iſt vom König von
Sachſen das Ritterkreuz I. Klaſſe des Albrechtsordens
verliehen worden.

Für den Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S.
und die benachbarten Eiſenbahndirektionsbezirke iſt
zunächſt verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen
worden, daß bei Entnahme von Getränken auf den
Bahnhofswirtſchaften die Gefäße von den Reiſenden
gegen Zahlung eines Pfandgeldes mitgenom-
men und auf den nächſten Stationen unter Rück Inſerat in heutiger Nr. morgen,
erſtattung des Pfandgeldes dem Bahnhofswirte dieſer
Station zurückgegeben werden können. Das Pfand
geld iſt einheitlich feſtgeſetzt für einen Bierbecher auf
10 Pf., für eine Selters- oder Limongadenflaſche auf
15 Pf., für einen Steingutbecher für warme Getränke
(ohne Löffel) auf 10 Pf.

D. Radfahrer, Vorſicht! Man kann als
Radfahrer gar nicht vorſtchtig genug ſein. Bei dem
kleinſten Verſehen hat einen das Geſetz beim Kragen.
Ein junger Mann fuhr durch ein Dorf und klingelte
dreißig Schritte hinter einer alten Frau. Er klingelte
ein zweites Mal, als er ſich ihr auf zwanzig Schritte
genähert hatte und bog dann links aus, um an ihrer
linken Seite vorüber zu fahren. Jn dieſem Augen
blick bog die alte Frau ebenfalls links ab und wurde
durch das Rad zu Boden geworfen. Sie erlitt einen
Schadelbruch durch Aufſchlagen auf einen Stein und
ſtarb zwei Tage ſpäter. Das Landgericht Königsberg
verurteilte den Radfahrer wegen fahrläſſiger
Tötung zu Gefängnis, und das Reichsgericht
hat dieſes Urteil beſtätigt. Das Verſchulden liege
darin, daß er, obwohl die ganze Hälfte der ziemlich
breiten Dorfſtraße freilag, doch zu nahe an der
Frau vorbei zu fahren ſuchte! Er hätte bedenken
müſſen, daß ſie erſchrecken und nach der falſchen
Seite ausbiegen könne, ferner, daß ſie bei einem Zu
ſammenſtoß mit dem Rade hinfallen und ſich bei
ihrem Alter derartig ſchwere Verletzungen zuziehen
könne, daß ihr Tod die mögliche Folge davon ſein
werde. Was ſoll der Radfahrer nicht alles be
denken Warum verlangt man nicht auch von den
anderen Leuten ein bischen Vorſicht und Ueberlegung,
wenn ſie klingeln hören, alſo wiſſen, daß ein Rad
fahrer auf ſte zukommt? Klingeln muß man, denn
ſonſt iſt man ſtrafbar. Tut man es aber, dann
ſchimpfen manche Leute noch, weil ſte erſchrocken ſind.
Meiſtens aber achten ſie überhaupt nicht darauf und
laufen gerade in das Rad hinein. Wie oft haben
wir geſehen, daß Leute vom Drottoir auf den Straßen
damm traten, mit abgewandtem Geſicht. Jn dem
ſelben Augenblick kommt ein unglücklicher Radler
heran klingelt, verſucht noch im letzten Moment
auszuweichen, aber doch zu ſpät, da er nicht ahnen
kann, daß der andere die Abſicht hat, rückwärts über
die Straße zu gehen, und die Kolliſton iſt fertig.
Dann iſt allemal der Radfahrer ſchuld. Wir können
deshalb von unſerem Laienſtandpunkt aus obiges
Urteil nicht richtig finden und meinen, wer die
Richtung ſeines Weges ändert, hat ſich erſt zu ver
gewiſſern, ob der Weg frei iſt, zumal wenn er weiß,
daß ein Radfahrer kommt. Letzteren aber empfehlen
wir, um jede alte Frau einen großen Bogen zu machen.

Freitag den 1. Mat

Er gab zu, am 17. Oktober v. J. die Pri
F. 5 u

Der Kuckuck iſt wieder eingetroffen und ſeit
einigen Tagen läßt diefer leichtſinnigſte unter den
Vögeln aus dem Walde wieder ſeinen melodiſchen
Ruf erſchallen. Er iſt ein ſchlechter Familienvater.
Seine Eier, die berühmten, auch von hinterliſtigen
Menſchen oft produzierten Kuckuckseier legt er bekannt
lich immer in fremde Neſter, deren nichtsahnende
Beſttzer ſte ſorgſam mit ausbrüten. Zum Dank dafür
wirft der junge Taugenichts und Nimmerſatt die eignen
Kinder ſeiner Pflegeeltern aus dem Neſte. Der Herr
Papa dagegen geht inzwiſchen gemütlich ſeiner Haupt
beſchäftigung nach, ſeinen unerſättlichen Magen zu
füllen. In dieſer Beziehung übertrifft er alle anderen
Vögel. Allerdings iſt er uns gerade deswegen ſehr
wertvoll, denn in ſeinem Magen findet alles Platz.
Er iſt kein Koſtverächter. Eigentlich ganz unverdienter
Weiſe haben ihn Sage und Dichtung verherrlicht faſt
ebenſo ſehr, wie ſeine Kollegin, die ſüße Nachtigall.
Seine merkwürdige Lebensweiſe, ſeine ſcheue Art, ver
möge der die wenigſten Menſchen einen lebendigen
Kuckuck zu Geſicht bekommen, ſein weithinſchallen
der Ruf, der ſich von dem aller anderen Vögel
ſo auffallend unterſcheidet, haben das wohl bewirkt.
Das junge Mädchen verfehlt nicht, ſeinen Ruf zu
zählen, um zu erfahren, wie lange ſie noch bis zur
Hochzeit zu warten hat. Andre Leute erfahren durch
dieſes Orakel, wie lange ſie noch zu leben haben,
oder ſie ſchütteln bei ſeinem Ruf das Portemonnaie.
Jedem will ſein Ruf etwas ſagen, und darum freut
ſich alt und jung, wenns wieder heißt Kuckuck,
Kuckuck ruft's aus dem Wald!

Zwei hieſtge Fiſchermeiſter fingen dieſer Tage
in ihren Netzen in der Saale 3 Lachſe, die jetzt
wieder ihre Wanderung flußaufwärts nach ihren Laich
plätzen begonnen haben. Die drei Fiſche wogen zu
ſammen 25 Kilo und brachten den Meiſtern, da das
Kilo 3,20 Mk. koſtet, einen hübſchen Gewinn.

Bei der am Dienstag abend im Saale der
Funkenburg abgehaltenen Maifeier brach der Feſt
redner, Herr Geſchäftsführer Röder, während ſeiner
Anſprache auf der Bühne plötzlich zuſammen und kam
erſt nach längerer Zeit wieder zu ſich. Ein Ohn
machtsanfall hatte dieſe Störung herbeigeführt.

Auf dem Nulandteplatze n trifft laut
Zeltzirkus „Bavaria“ per Erxtratransport ein
und gibt am Sonnabend, Sonntag und Montag
Kunſtreiter- und Dreſſur- Vorſtellungen
Die Eröffnungs Vorſtellung beginnt Sonnabend abend
8 Uhr. Für den Sonntag ſind zwei Vorſtellungen
in Ausſicht genommen Montag abend findet die
Abſchieds Vorſtellung ſtatt.

Jm „DTivoli“ findet am kommenden Sonnabend
abend eine Soirée, veranſtaltet von Mitgliedern
des großherzoglich ſächſ. Hoftheaters in
Weimar, ſtatt. Das Programm bietet Alpenhumor,
Rezitationen, Lieder Arien und Balladen, ein luſtiges
Allerlei und drei BallettDivertiſſements. Wir machen
auf dieſe vielverſprechende Soirée auch an dieſer Stelle
beſonders aufmerkſam

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

W. Dürrenberg, 2. Mai. Die Saiſon
läßt ſich recht gut an. Die Badegäſte mehren ſich,
eine Folge der ſchönen Tage, die, zwar etwas kühl,
aber doch ſonnig und trocken, uns der April gebracht
hat. Hoffen wir nun, daß nicht der Mai wieder
verdirbt, was ſein Vorgänger gut gemacht hat. Auch
die erſten Kurkonzerte haben bereits ſtattgefunden,
allerdings außer dem Programm. Vom frühen
Morgen an bis in die Nachmittägsſtunden hinein.
Geburtstagsſtändchen waren es, die von drei Muſik
kapellen, der hieſtgen neugegründeten Bergkapelle,
aus Salinenarbeitern beſtehend, der Merſeburger
Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertel) und der Naum-
burger Artillerie der Frau Bergrätin
Engelke dargebracht wurden. Letztere beide Kapellen
ſind bei den Konzerten im Amtoberg beteiligt, die
demnächſt wieder beginnen werden. Herr Hertel
hat den Löwenanteil derſelben mit 25 Konzerten
davongetragen, ein Beweis, wie ſehr ſeine Leiſtungen
geſchätzt werden. Am 10. Juni wird auch die
Theaterſatſon eröffnet werden. Herr Oppel
vom Leipziger Schauſpielhauſe hat wieder die Leitung
übernommen. Unter dem darſtellenden Perſonal
werden wir manchen alten Bekannten begrüßen.
Doch auch neue Kräfte werden wir Gelegenheit haben,
kennen zu lernen. Als Anſtandsdame iſt Frau
Lehmann vom Stadttheater in Heidelberg verpflichtet

worden, als komiſche Alte Fräulein Burk-
hardt vom Stadttheater in Görlitz. Das Fach der
erſten Liebhaberin iſt zwar noch nicht beſetzt, doch wird
auch hierfür eine gute Kraft gewonnen werden. An
neuen Stücken ſind erworben: Die Schauſpiele
„Stein unter Steinen“ von Sudermann und

Sonnabend, der



„Der Jubiläumsbrunnen“ von Dr. W. Bloem
ſowie die Schwänke: Telephongeheimniſſe“
von Reimann und der „Hochzeitsta g“ von Wolters.
Dann wird noch das „Nachtaſyl“ von Gorki und
die jetzt in Leipzig mit großem Erfolge gegebene ſen
ſationelle Detektivkomödie „Sherlock Holmes“
von Conan Doyle und Gillette in der Bearbeitung
von Bozenhard geboten werden. An Gäſten hat
Herr Oppel wieder Herrn Bornſtedt, Herrn
Kaiſer Titz und Fräulein Jmmiſch gewonnen.
Es ſteht uns demnach wieder mancher genußreiche
Sommerabend bevor. Das Maſchinenhaus für
das Elektrizitätswerk iſt jetzt im Rohbau voll
endet und auch ſchon gerichtet. Es beſteht, abgeſehen
von einigen hölzernen Dachbalken (die Sparren ſind
im übrigen von Eiſen) nur aus unverbrennlichem
Material Die weiten Räume und die hohen Fenſter
machen einen ſehr ſtattlichen Eindruck. Am Montag
wurde der 280 Zentner ſchwere Dampfkeſſel hineinge
ſchafft. Daß es Frühling wird, ſteht man auch
daran, daß ſchon Vorbereitungen zum Aufbau der
Bade- und Schwimmanſtalt getroffen werden.
Am 15. Mai ſoll ſie eröffnet werden.

g. Burgliebenau, 2. Mai. Die Ausſichten
auf die Heuernte ſind auf den Elſter, Luppe
und Saalewieſen keine ungünſtigen. Die mehr-
fachen Ueberflutungen haben den Wieſen Dung und
Fruchtbarkeit zugeführt und die warmen Apriltage
haben den Graswuchs derartig gefördert, daß die
Wieſen gleichſam wie mit einem grünen Teppich
überzogen erſcheinen, auf dem das Bodengras, das
den Ausfall der Ernte bedingt, dicht herausſchießt.
Auf den hoch gelegenen Wieſen iſt der Grasanſatz
noch etwas zurück doch eintretende Wärme, die bei
vorhandener Fruchtbarkeit für eine befriedigende Heu
ernte unumgänglich nötig iſt, vermag auch hier noch
alles gut zu machen. Die Ausſichten für die Heu
ernte ſind durchweg günſtige

g. Raßnitz, 2. Mai. Der Kuckucksruf wird
gegenwärtig in den hieſtgen Waldungen vernommen.
Merkwürdigerweiſe iſt auch dieſer Vogel in dieſem
Jahre weniger zahlreich zu uns zurückgekommen, als
in den beiden letzten Jahren, wie ja der allgemein
beobachtete Rückgang der Vogelwelt zu beklagen
iſt; ſelbſt die Schwalben kehren faſt von Jahr zu Jahr
geringer an Zahl aus den Winterquartieren zu uns
zurück, ebenfalls die Kiebitze. Der Wiedehopf iſt ganz
verſchwunden und von der Wachtel, vie leider noch
zum jagdbaren Wild gehört, kann man faſt das näm
liche

ie Land und Forſtwirtſchaft ſehr nützlich, ſondernfüt
erhöht auch den Naturgenuß. Geſetzgeberiſche Maß
nahmen allein mögen ohne die Mithilfe der Bevölke
rung den weiteren Rückgang der Vögel nicht vorzu
beugen: ihr Schutz und ihre Zunahme kann nur durch
das tatkräftige Eingreifen der Geſamtheit gewährleiſtet
werden. Darum helfe ein jeder an ſeinem Teile und
ſchütze unſere geſiederten Lieblinge nach allen Seiten hin!

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai Zunächſt
und nach kühler Nacht wärmer; ſpäter zunehmend be
wölkt und zuletzt Regen, ſtellenweiſe auch Gewitter.

5. Mai Vorwiegend wolkig bis trüb, Regen,
Nacht wärmer, Tagestemperatur etwas kühler als am

4. Mai.

Vermischtes.
(Die Rückkehr Buddes in die Heimät.) Der

Sonderwagen mit der Leiche des Staatsminiſters von Budde
war am Dienstag abend in Bensburg eingetroffen und auf
ein Nebengleis geſchoben worden. Drei Brüder und der älteſte
Sohn des Verſtorbenen waren gleichfalls bereits am Dienstag
dort eingetroffen. Aus Berlin hatte ferner ein Sonderzug
eine Anzahl Miniſterialbeamte, an ihrer Spitze die Unterſtaats
ſekretäre Fleck und Dr. Holle, zu der Mittwoch früh ſtatt
findenden Trauerfeier herbeigeführt. Außerdem waren er
ſchienen der Oberpräſident. der Rheinprovinz Frhr. von
SchorlemerLieſer, die Regierungspräſidenten von Köln und
von Düſſeldorf, der Gouverneur von Köln, General Becker
aus Berlin, Generalleutnant Freihr. von Gaye aus Frankfurt,
Geheimrat Löwe und Geheimrat Arnold als Vertreter von
Handel und Jnduſtrie, ſowie die Kommerzienräte Heidemann
und Hagen, ſowie Oberregierungsrat Schröder aus Köln.
Auch das geſamte Kruppſche Direktorium, die Eiſenbahndirek
tionspräſidenten von Berlin, Köln, Eſſen, Mainz Elberfeld,
Altona und Saarbrücken waren anweſend. Zu der Beiſetzungsfeier
waren außerdem Abordnungen der Eiſenbahnveteranen
Vereine aus ganz Weſtdeutſchland mit Kränzen und Fahnen
erſchlenen. Der Sarg wurde kurz nach 9 Uhr unter den
Klängen eines Trauermarſches von Unteroffizieren des
16. Infanterie Regiments auf den Leichenwagen gebracht.
Um 10 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug unter dem Geläute der
Glocken nach dem Friedhof in Bewegung. Der Zug war
etwa einen Kilometer lang. Als der Trauerzug auf dem
Friedhofe angelangt war, ſchaarten ſich die Angehörigen des
Verſtorbenen ſowie die höheren Offiziere und Beamten um
das Grab, unter ihnen als Vertreter des Reichskanzlers der
Geh. Oberregierungsrat v. Günther. Als der Sarg in die
Erde geſenkt wurde, ertönten drei Gewehrſalven. Der
Geiſtliche legte ſeiner Trauerrede die Schriftworte: „Jch muß
wirken die Werke des, der mich geſandt hat“ zu Grunde.
Mit einem Choralvortrage des Bensberger Geſangvereins
ſchloß die Feier

(Die Königin von Holland) iſt am Mittwoch
mit dem Prinzgemahl Heinrich in Friedrichsroda zu
einem ſechswöchigen Aufenhalt eingetroffen.

behaupten. Die Vogelwelt iſt nun nicht nur

Herzog Ludwig Wilhelm von Bahyern,) der
am Dienstag beim ierjagdrennen in Mannheim mit dem
Pferde geſtürzt iſt, hat ſich dabei eine ganz leichte Gehirn
erſchütterung und eine unbedentende Verletzung der rechten
Hand zugezogen. Der Herzog reiſte Mittwoch nachmittag in
ſeine Garniſon Dienze zurück.

(Ein Beſuch des italieniſchen Königspagares
bei der deutſchen Luftſchifferabteilung in
Mailand.) Der König und die Königin wohnten am
Mittwoch dem Aufſtieg von 10 Ballons bei und be
gaben ſich darauf nach dem deutſchen Luftſchifferpark,
wo die deutſchen Soldaten die Vorbereitungen zum Aufſſtieg
eines Drachenballons trafen, der innerhalb 20 Minuten ſich
in die Luft erhob. Der König beglückwünſchte die
deutſchen Offiziere zu ihrer vollkommenen Organiſation. Die
Menge brach in enthuſiaſtiſchen Beifall aus, als der Drachen
ballon ſich erhob. Die deutſchen Soldaten brachten ein drei
faches Hurra auf den König aus.

Kinder in der brennenden Wohnung
Jn Rotthauſen bei Eſſen a. d. R. brach am Mittwoch
vormittag in der Wohnung eines abweſenden Ehepaares Feuer
aus. Von vier zurückgebliebenen Kindern verbrannte
eins, ein anderes liegt hoffnungslos darnieder.

(Drei Dynamitexploſionen.) Wie aus Stock
h olm gemeldet wird, fanden am Mittwoch vormittag in der
Dynamitfabrik der Nitroglyzerin Aktiengeſellſchaft bei Vinter
viken drei unmittelbar auſeinanderfolgende Exploſionen ſtatt,
die in der ganzen Hauptſtadt gehört wurden. Sämtliche
Fabrikgebäude ſind zerſtört, vier Arbeiter ge
tötet worden. Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt.

(An Genickſtarre) ſind, wie aus Eſſen gemeldet
wird, in Hamborn am Dienstag fünf Perſonen
geſtorben.

GKach dem Genuß von Pilzen) iſt die Familie
des Gutspächters auf dem Gute Baſedow des Grafen
v. Hahn unter ſtarken Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Das
Dienſtmädchen iſt ſchon geſtorben, der etwa ſiebenjährige Sohn
liegt hoffnungslos im Krankenhauſe, während die Eltern auf
dem Wege der Beſſerung ſind.

Vom Leichenzuge des Eiſenbahnminiſters
totgefahren.) Dienstag nachmittag 5.20 Uhr fuhr ein
D-gZug mit der Leiche des Eiſenbahnminiſters Budde durch
Stendal. Der Zug führte 3 De Wagen und einen
blumenbekränzten Leichenwagen. Kurz vor der
Station Rathenow wurde einem Bahnſchaffner von
dieſem Zuge die Schädeldecke ein gefahren. Der Mann
war ſofort tot.

(Die Ausſperrung der Hafenarbeiter inHamburg.) Die infolge ihrer Teilnahme an der Maifeier
auf die Dauer von zehn Tagen von den Reedern ausgeſperrten
Hafenarbeiter drohen mit Verhängung des Generalſtreiks
über den Hamburger Hafen. Jn einer Mittwoch vor
mittag ſtattgehabten Verſammlung des Verein s H amburger
Reeder, ſowie der Vereinigung der Schiffsagenten, Schiffs
uakler, Kohlenimporteure uſw. wurde der Beſchuß gefaßt, die
Maßregel aufrecht zu erhalten und keinen an der Maifeier
beteiligten Arbeiter vor dem 11. Mai wieder in Dienſt zu
ſtellen. Zu der Ausſperrung wegen der Maifeier nahmen
Mittwoch nachmittag die Schauerleute in einer Sonder-
verſammlung der Mitglieder Stellung und beſchloſſen,
den Arbeitsplätzen für die Dauer der Ausſperrung fern zu

bleiben und keine Arbeit in den Betrieben wieder
auſzunehmen, bis die Angelegenheit vom Vorſtand der
Schauerleute als geregelt bekanntgegeben würde. Jnfolge der
Maifater ſind etwa 3000 Klempner, Mechaniker
und Schloſſer, die ſich am Mittwoch zur Arbeit einfanden,
wegen Kontraktbruches entlaſſen worden. Die Aus
geſperrten werden nicht vor dem 11. Mai wieder eingeſtellt
werden. Die Geſamtzahl der in den Werkſtätten und
Hafenbetrieben ausgeſperrten Arbeiter beträgt zwiſchen
5500 und 6000.

(Durch Blitzſchlag getötet) wurde in einer Mühle
zu Erkelenz der 21 jährige Sohn des Mühlenbeſitzers
Meviſſen. Die Mühle ſelbſt wurde ſtark beſchädigt und Stein
ſtücke wurden bis 80 Meter weit fortgeſchleudert.

Totſchlag bei einer Verlobungsfeier.) Bei
einer Verlobungsſeier in Bottrop gerieten die Bergarbeiter
Man und Wierzorek aneinander, wobei erſterer ſeinen Gegner
erſtach. Der Mörder wurde verhaftet

Von einem Omnibus überfahren) wurde am
Dienstag nachmittag eine alte Frau an der Ecke der Potsdamer
und Kurfürſten Straße in Berlin. Das Hinterrad zer
malmte der Unglücklichen den Kopf. Sie ſoll direkt in die
Pferde hinein gelaufen ſein, ſo daß den Kutſcher keine Schuld
treffen würde. Die tödlich Verletzte wurde nach der Unfall
ſtation in der Steglitzer Straße gebracht, wo ſie ſtarb. Sie
wurde als die 69 Jahre alte Frau Rechnungsrat Friederike
Goldſtein ermittelt.

Beim Aufſpringen auf einen Straßen bahn
wagen tödlich verunglückt) iſt am Dienstag nachmittag
in Berlin der Jnſtrumentenmacher Cäſar Girand. Er
verabſchiedete ſich auf dem Fiſchmarkt von ſeiner Tochter und
wollte haſtig einen Straßenbahnwagen beſteigen. Dabei kam
er aber zu Fall und wurde von dem Anhängewagen ſo furchtbar
zugerichtet, daß er bald nach ſeiner Aufnahme in der Charité
tarb.

(Eiſenbahnunglück) Man meldet aus Regen
ſtauf, 2. Mai: Der DZug 21 Berlin München iſt geſtern
abend hier auf der Durchfahrt inſolge Nichtfunktionierung der
Weiche auf den Zug 2413 aufgefahren. Von dieſem wurden
zehn Wagen zertrümmert und ſieben leichter beſchädigt. Vom
H-Zuge wurden der Gepäckwagen und zwei durchgehende
Wagen beſchädigt. Der Zugführer des DZuges, ein Poſt
kondukteur und ein Schlafwagenſchaffner wurden leicht verletzt.

(Grubenunglück.) Auf dem Oſtfelde der Königin
Luiſe Grube in Zabrze iſt, wie der „Oberſchleſ. Wand.“
meldet, Dienstag abend der im Bau befindliche neue Brems
ſchacht plötzlch zuſammen gebrochen, wobei vier Heuer
ums Leben gekommen ſind.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 1. Mai. Vor der hieſigen Strafkammer

hatte ſich heute die Witwe Jda Merkel, die als Pflegerin
bei dem Erſurter Krankenpflegeverein „Hilſe“ angeſtellt war,
wegen mehrfachen Diebſtahls zu verantworten. Die Frau
war gewiſſenlos genug, den ihrer Obhut anvertrauten
Kleidungsſtücke, Bettwäſche und Geldbeträge zu ſtehlen. Jn
ſechs Fällen wurde ſie überführt und daraufhin zu einem
Jahre ſechs Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Metz, 2. Mai. Die Strafkammer verhandelte gegen
die ſechs Burſchen, die am 11. Februar den Soldaten
Bröckelmann vom Jnfanterie- Regiment Nr. 67 auf dem
Nachhauſewege am Kanal entlang überfielen und ihn be

ſinnungslos ins Waſſer warfen, wo die Leiche erſt vor
einigen Wochen gefunden wurde. Bei der Verhandlung ergab
ſich, daß der Soldat im Waſſer wieder zu ſich kam und ans
Land zu ſchwimmen ſuchte, daß ihm aber der 16 jährige
Formerlehrling Maſſong einen mehrere Kilo ſchweren Stein
auf den Kopf warf, ſodaß der Getroffene unterſank und
ertrank. Das Gericht verurteilte den Burſchen, der auch
noch in der Verhandlung eine unglaubliche Roheit an den
Tag legte, zu fünf Jahren Gefängnis. Die übrigen
Mitbeteiligten erhielten Gefängnisſtrafen von drei Monaten
bis zu zwei Jahren.
S

Sport unck Leibesübungen.
I Athen, 3. Mai Geſtern, als dem letzten Tag derolympiſchen Spiele, wurde die Verteilung der Preiſe

unter großer Beteiligung der Bevölkerung vorgenommen. Der
König von Griechenland und die ganze Königliche Familie
wohnten der Feier bei. Die Sieger defilierten vor dem
König, der ihnen unter dem Beifall der Menge die Preiſe
überreichte. U. a. erhielten die Oeſterreicher drei, die Ungarn
vier und Böhmen einen Preis. Die Deutſchen erhielten 11
erſte, 13 zweite und 5 dritte Preiſe.

Neueste Nachrichten.
Berlin 3. Mai. Am Mittwoch früh fuhr der

Kaiſer mit dem Kronprinzen im Automobil
nach Groß-Glienicke und begab ſich von hier aus zu
Pferde nach dem Königsplatz zur Beſtchtigung des
1. Garderegiments und des LehrInfanterieBataillons.
Jm Anſchluß hieran fand ein großes Exerzieren im
Felde ſtatt, zu dem noch Potsdamer und Spandauer
Truppen herangezogen waren. Hierauf begab ſich der
Kaiſer im Automobil nach Potsdam zurück.

Berlin, »3. Mai. 50 Vertreter des Geſamt
verbandes deutſcher Metallinduſtriellen
aus allen Teilen Deutſchlands berieten geſtern abend
hier unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit über die
Frage Sollen die Streiks, worunter zurzeit acht
Bezirke des Verbandes leiden, durch eine General
ausſperrung der in den Verbandsbetrieben be
ſchäftigten 300000 Arbeiter beantwortet werden
Der Beſchluß des Geſamtverbandes ſoll von einer
eingeſetzten Kommiſſton redigiert und alsdann bekannt
gemacht werden.

Berlin, 3. Mai. Wegen der Maifeier ſind
in Berlin 40——50000 Arbeiter ausgeſperrt.
Das iſt das Reſultat der vorläufigen Zuſammen
ſtellung ſeitens der Geſellenverbände. Am ſtärkſten
beteiligt ſind die Metallarbeiter aller Kategorien, dann
folgen die Holzarbeiter und die Bauarbeiter. Jn
den anderen IJnduſtrien ſind weniger Ausſperrungen
zu verzeichnen. Geſtern abend haben die Verhand
lungen der Kommiſſion der Bäckermeiſter und
Bäckergeſellen zu einer Einigung im Bäckerei
gewerbe GroßBerlins geführt.

Köln, 3. Mai. Laut „Köln. Volksztg.“ befahl
der Weihbiſchof Likoweki in Vertretung des Erz
biſchofs von GneſenPoſen allen Geiſtlichen beider
Diözeſen, ſchleunigſt aus dem polniſchen Oſtmarken
verein Straz auszutreten. Der Beitritt zu dieſem
Verein iſt Geiſtlichen künftig ſtrengſtens unterſagt.

Budapeſt, 3. Mai. Jn Königsberg (Kom. Bars)
hat ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Militär und der Wählerſchaft ſtattgefunden. Die
Menge bewarf die Soldaten mit Steinen, von denen
mehrere verwundet wurden. Das Militär gab darauf
Feuer, wodurch zwei Perſonen getötet und mehrere
verwundet wurden.

Paris, 3. Mai. Ein Soldat des 90. Infanterie
Regiments verweigerte den Gehorſam, warf
die Waffen und den Torniſter auf den Boden und
rief: „Jch bin Sozialiſt und ſchieße nicht auf das
Volk!“ Der Hauptmann der Kompagnie veranlaßte
ſeine Verhaftung.

Danger, 3. Mai. Riffleute griffen ein
engliſches Schiff an und machten einen Paſſagier
ſowie einen Matroſen zu Gefangenen. Es ſind bereits
bei den Kabylenhäuptlingen Schritte unternommen
worden, um den Gefangenen die Freiheit wieder zu
verſchaffen.

Dwinsk, 2. Mai. Geſtern wurde hier in einer
Realſchule eine Bombe geworfen, durch welche ein
Schüler ſchwer und mehrere andere leicht verletzt
wurden.

Hamburg, 3. Mai. Die Bürgerſchaft ſtimmte
in ihrer geſtrigen Sitzung dem Antrage des Senats
auf Erbauung der von Siemens u. Halske Berlin
für faſt 42 Millionen Mark herzuſtellenden elek
triſchen Stadt und Vorörtbahn endgültig
und bedingungslos zu.

Waren und Produktenbörfe.
Berlin, 2. Mai. Weizen 1000 kg Mat 187 00,

Juli 190,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
T64,00, Juli 169,25, Mk. Sept. 161,25 Mk. Hafer 1000 kk
Mai 165,75, Juli 167,50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 130,50, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
49,00, Okt. 52,10 Mk.

Jm Anſchluß an Nordamerika war die Stimmung anfangs
ziemlich feſt: doch iſt Weizen nur ſchwach begehrt geweſen da
neue Realiſierungen merklich drückten. Roggen brachte es zu
einer kleinen Beſſerung, namentlich für Mai, und hielt ſie
auſrecht, Hafer war weniger beachtet. Der Verkehr in greif
e blieb ſehr ſtill. Rüböl hat ſich nur ſchwach

ehau.

Terantwortſche Redatttod, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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